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»»mittelbar vor'' d"m "slbschlutz" ^ ;}!ci(f' s‘mil,i i(ct *• K -udell steht

Fraktio/dcs Süchstschcû andln^ --. ^ -Ä °" ^ot biC  demokratische
»urücktrctcndcn Jinicnminitters als Nachfolger des
minister des Innern L Kü z LZL « b°" bisherigen Reichs-
Kreisen rechnet man damit demokratischen
wertungspartei gegenüber der « chwicrigkeileu der Aus-
n°» kurzem werdeNberw .̂ -^ « «* bin,

ircubiueIdK' 1 SlfcriihbeVuut 1C in= ^ =r̂ U’' nC'' ift ' ^ --stellen , das;
'anzlei nicht beabsichtig? sind. Beamtenstabe der Reichs¬

luch abgeftattct" um îkm * 1 *!?,?*t ' ’ ' » .^aris hat Briand einen Be-
die Lösung der' Frage der dcuttcken*£ »? '» " iM “ 9Sc9icru "9 f»*

- *T}fr IZL m  Dstfestungcn zu übermitteln.
«sche Rcgieruna bäld b??». *? foJ®e ^ "d - wahrscheinlich die bri-
Ch-na bnfe fic  dem Streit mit

sobald̂ sich die Gelegenheit bieten" s°m?." mf,rfjcn iU“ bc'

Liberalen Parte ? wurdc' m'ondlu/ " ^ ^ winenkunst der englischen
- - »-« L,L . .

werden "ein revolutionäre Bewegung in Portugal
b°°tszerstb" er nach Ra?. öi”a6c« »nd Zwei Torpedo-
Interessen zu jchichen. ^ °" " "" dt werden, um die britischen

'ft im ameaikm,sicĥ ^ ^ °'' " '̂ °'du,,g »New ?,ork H-rald"
«°n. das; der am-rik»«-2 °̂EdcPartement die Nachricht «ingegan-
>n Lissabon verlassen habe ÖS n" &tC Portugal die Gesandtschaft

dem deu/A,/ ^ tschaft« D̂r "s n s ' ° ¥ bct Ma,’Cl' J °pa»
K°-ps, bei seinen <? ’=°If' bcnt  Doyen des Diplomatischen
^Erstorbenen ^ age vor dem he»&
* «» <. * * ■ ■

dem Begräbnis des
mit dem kaiserlichen

Deoisch-poWche Siffereazen.
ulleitel - Schon seit / - ■H " - " !; » »"
vorzu !̂ oeutsch-pvlnische« E ' l nichts mehr über die
en Geb»bereits allerhand g^ ,̂ " 'U'agsverhandIl !ngen gehört , so daß

don zustmchsger fcrli £ ? Ä Ä " ,lu‘irbcn \ Wie nun jetztiu nah - b°n SUstLZr BLu ^ en laut 'wurden „u
ju . daß i„ S cr  SS ®‘ Ilc '» -tgeteilt wird , trifft es leider
Ist. Schon seit n,i rS,f5l eit  eure ernste Krisis eingetreteic

Arzbäch' ûngen im wesentlichen drehen sich die Verhaiid --
* >  IU kommen. dj um  b ' -ielben Punkte , ohne vom Fleck

i titädeitfotc3bcraiirof?f ^ deshalb der deutsche Bcboll-
E über Simmt" 11t J?  f In  W «? Delegation präzise Fragen

->° I,u -7d -? L ^ « lÄSft . r • '^iederlassnnq ' dx̂ ch";̂ ? er tm  Handelsvertrag zch regelnden
Die polnische ^ rfeitigen Staatsangehörigen zn stellen

^ Mw unwesentlich^a?änderr Fragen hat sich jedoch seither
Demnhungcn einer «n<>rn "' 1’^ it)otz aller deutschen

i  lung von linttifp >uL'eE bie  vertragliche Rege-

jrinßtj ^ Aufenthalt, .«S - .ft,

r Km.

Y cv- vv*‘vvivjnujt iMVW»
und Niederlassung ciud)  jetzt noch

. . !timmunge ^ h<,t " ,,̂ Äandlungcn über die zolltariflichen Be-
h erzielt werden kön ^NUig in den letzten Monaten nicht

kl ' trn Zeit durch die m.'E Verhandlungslage ist nun in der
deutschen, insbcso .id^ A E'vrliung einer Anzahl von Reichs-

enfels ^ belastet worden Es 'Z ^ -Obcrschlcsieri, noch weiter
bekannt, deutschen Beamr »,. handelt ,rch dabei u. a . um die leitenden

u -t ^ Elektrizitätswerke Oberschlesischen Kleinbahn und deribsinns, >Wojwode ai,sMiT;nf,r ' • cvclt  Answeisung der polnische
r°n«n.< sich hier um MchIZtlch ^ ber Tatsache begründet bat , d!iß es

Staat ^ ngehöria > E? Än^ .I ?^ ^ bEren Stellen für polnische
u be ‘‘£ Regierung hat ^ us d? ? '^ ^ ^ rden müßten . Die deut che

lang -n Kielte andere? b' E »ur ein Glied in der
^msen , daß die politisch^ bildet , den Eindruck gewinnen

illen benn.a- tchr Tendenz der polnischen Verwaltungs-
Unternehmungen

nimmt jedenfalls " ^ ,, Verhalten polnischer^Amtsstellei!
lungen in der NieKaft »^ ^ " -deutsch-polnischen Verband-

. 101111 das Verhalten d?r ' rden Zweck und Sinn . Man
^ ll » anders deuten , als dass Vjcr'L'1'L® cpörbcn überhaupt kaum
t Verbands,,n -,.-,, „ irfn ,?,„'!ia pvlnischerseiis die NiederlassnngS-

« « «- -
tj ot « »-,l!-»-N,qch-n Rückiichßn ”"S
Wintch,ich ' st daber vor kurzen; nachdrück-trs b»

-t ^ 'sungen die deutsch-volnischen M' bu«h di se>se Aus--r- -otunnroomtug dafür l
«SÄisr -y ^ as

Z d -e Auswchsnno M -Wnug, daß die polnische^Regierung
.genannten Reichsdeutschen ans Ober-ch Iprhf’v « irfif ($a« gmannten Reichsdeutschen aus

S\ UjQ  Xienf o,,f Ök 9C[C)0 t 'abe , hat sich leider nicht bestätigt.
^ '^ Fortsich,?,^ !? ' wÖ̂ M übufrcI)- enK> ? 0!ie  entstanden ' ist. die
>»»--» ms Z

Es
die
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m  AaumukZ i
Z er gute Wille Englands.

Zm englischen Oberhaus stellte Lord Beauchamp hinsicht¬
lich der Räumung des besetzten deutschen Gebiets die Frage,
ob diese Räumung nicht beschleunigt werden könnte, und wenn
es auch nur aus dem naheliegenden Grunde wäre , daß nach
ihrer Durchführung mehr Geld für Reparationszlvecke ver¬
fügbar wäre.

Lord Salisbury erwiderte im Namen der Regierung,
sobald das geltende Recht in Betracht komme, bestehe kein An¬
spruch aus vollkommene Räumung , che alle Bedingungen des
Versailler Vertrages erfüllt seien. Das sei im Vertrage aus¬
drücklich bestimmt . Es sei jedoch zuzugeben, daß eine Beschleu¬
nigung sehr zu begrüßen sein würde . Dies sei auch die Auf¬
fassung der englischen Regierung gewesen, und sic wc-'de, soweit
es auf sic ankömmc , ihre Macht und ihren Einfluß stets in
dieser Richtung geltend machen.

Es sei jedoch eine sehr schwierige und verwickelte An¬
gelegenheit, die die intensive Mitarbeit Deutschlands bei den
Verhandlungen und bei den Verhältnissen erfordere , zu denen
diese Verltandlungen führen könnten , sowie die Mitarbeit der
anderen Länder . Die Angelegenheit dürfe nicht überstürzt wer¬
den, sondern sie müsse den Gegenstand von Verhandlungen
bilden . Jedoch , so erklärte Lord Salisbury zum Schluß , kann
ich im Namen der Regierung und Wohl auch aller Parteien
dieses Landes feststellen, daß wir sehr gern auf jeden Fall eine
Verringerung der Streitkräfte unserer früheren Verbündeten
und unserer eigenen Streitkräfte in der zweiten und dritten
Zone des besetzten Gebietes sobald als irgend möglich sehen
würden . Ob dies bald der Fall sein kann oder nicht, kann ich
nicht sagen, jedenfalls steht der gute Wille der englischen Regie-
rung schon jetzt fest.

Amerika und die KriegssKuldftage.

Iis Lage inG ''r?a.
Eine Erklärung des englischen Ministerpräsiderrtett.
In der letzten Sitzung dcS englijcheil Uulerhausts verlas

gemeine Politik der Regierung ist ans folgenden Erwägungen
begründet : Unsere Truppen  wurden nach dem Fernen
Osten entsandt , um britisches Lebe,;, und dies besonders ;n
Schanghai , zu schüben. DicS war und ist die einzige Polilit
der Regierung . Wir sind der Ansicht, daß, wenn die Dring¬
lichkeit sofortige Ausschiffung in Schanghai  erfor¬
dert , wir demgemäß bandeln werden , wenn nicht, so wird o,e
führende Brigade in Bereitschaft in Hongkong gehalten wer¬
den, während sich der übrige Teil der S ' reitkrafte nähert.
Natürlich kann der Abschluß irgendeiner Vereinbarung mit
T ' chen oder irgend jemand anderem über die Bewgung der
Truppen nicht in Frage kommen, die einzig mit den; Zwce.e
entsandt sind, b r i t i s che s L e b e n z u s chü tze n ." Taldwin
erklärte weiter : Was die Lage nt Hankau  betreffe , so
habe sich vom britischen Standpunkt ans nichts ereignet , wcs
die Entschlossenheit der Regierung , ihre Ziele durch Verhand¬
lungen zu erreichen, ändern konnte.

wr-tjsch»Tsgrssch«..
-<-« Eine Interpellation der Demokraten im Reichstag.

Die Demokraten haben im Reichstag eine Interpellation ein-
qebracht , die darauf hinweist , daß das Zolltarifgejetz vom
17 August 1926 am 31. Juli 1927 außer Kraft tritt . Es sei
zu befürchten, daß der neue Zolltarif wieder hinler verfchloste-
ueir Türen und unter unkontrollierbaren Einflüssen zustande-
komme Die Reichsregierung wird gefragt , wann sie den Ent-
Wurf eines neuen Zolltarifgesetzes vorlegen und in welcher
<rv;cj'e sie den Reichstag an den hierfür nötigen Vorarbeiten
beteiligen wolle . Sie soll weiter erklären , wann sie die neue
Regelung der am 31. März 1927 in Kraft tretenden ermäßig¬
ten Agrarzölle vor-'unchmcn gedenke und ob sie gewillt sei, d.c
Zölle auf die für die Viehhaltung der deutschen Bauernschaft
flirten Futtermittel ?.» beseitigen.

Rußland der Hauptschuldige.
Der Herausgeber der weit verbreiteten amerikanischen

Zeitschrift „Christian Century " erklärte in einer Rede in der
Shracufe -Universität zur Kricgsschuldfrage:

Das Gerede von einer Kriegsschuld Deutschlands ist eilte
Fabel . Allmählich sehen die Völker der Welt fast ausnahms¬
los ein , daß alle an dem Kriege bcteil' gten Nationen ungefähr
in dem gleichen Maße am Kriege schuldig sind.

In seiner Rede in der Syracnse -Universität führte der
Herausgeber der „Christian Century " weiter ans : Heute Horen
wir , das; die Historiker in der Meinung übereinstimmen , d.e
Kriegsschuld laste in erster Lime auf Rußland , demnach st
ans Frankreich , Oesterreich , England und Deutschland , i v
Krieg lehrte uns viel , wir lernten insbesondere die Dinge in
einer besseren Perspektive sehen.

---- Ter Kampf um Keudell . Wie amMch ans -vernn ge¬
meldet wird , entbehrt die Mitteilung einer Korrespondenz,
Reichsminister von 51endell habe während des KaPP-PutscheS
einen in Küstrin stationierten Panzerzug nach Bärwalde ei;t-
sandt, jeder Grundlage . Es handelt sich um eine Maßnahm«
des damaligen Kommandanten von Küstrin , die ohne An¬
regung und ohne Wissen des Herrn von Keudell angcordnet
worden ist.

- - Das Nolgesctz über die Arbeitszeit . Das Reichskabinetk
hat seine geschäftsordnungsmäßige Zustimmung zu den drei
Vorlagen des Reichsarbeitsministers erteilt , welche auf Grund
des 8 *7 des bestehenden Arbcitszcitgesctzes die Arbeitszeit für
gewisse Arbeitergruppen in den Gaswerken , Metallhütten und
in der Glasindustrie auf acht Stunden beschränken. Anläßlich
£̂ £5̂ 2 fnvnnu fv*nT.VtltffT/Y1Titel»icses Beschlusses gab das Kabinett ferner seine Einwilligung
zu einer beschleunigten Erledigung des in der Regierungs¬
erklärung bereits angekündigten Notgesetzes über die Ar¬
beitszeit.

«-« Zum amtlichen Wahlergebnis in Thüringen . Der
thüringisa -c Landtagswahlausschuß stellte amtlich die Zahl der
gewählten Abgeordneten mit 56 fest und verteilte die Mandate
aus den Neststimmen . Der Landtagswahlausschuß vertrat die
Ansicht, daß mit Rücksicht auf einige Unklarheiten , die sich ber
der Auslegung des Landtagswahlgcsetzes ergeben, in abseh¬
barer Zeit eine höhere Instanz (der Staatsgerichtshof ) ange«_r .__ .. V._ .'1n .. .«..Sk St̂ c. nivto 9f PITiM'VHtt ei ni'ü!
rufen werden müsse und daß schließlich eine Aenderung der
umstrittenen Bestimmungen sowohl im Landtagswahlgesetzals
auch in der thüringischen Verfassung erfolgen müsse.

Notstandsarbeiten und Arbeitsbeschaffungsprogramm.
‘ ■•§ Reichstages hielt Relchsarbeits-^ •’ i _ _ ». HS. *« Knf, (mnrtIm Haushältsausschutz des v- -; „ — - v- ,.

minister Dr . Brauns eine Rode, in der er erklärte,^daß scha
unterschieden werden müsse zwischen
und dem Arbeitsbeschaffungsprogramm . Die Arbeitsbe cha -
fung besteht in erster Linie darin , durch Emwirken auf ossenl-
lichc Körperschaften die Arbeitsmögllchkeüen zu verstarlen-
So' wurden die mit dem Reich ' » Verbindung stehenden St^
len wie Re Reichsbahn und die Reichspost durch
ministeriu »! veranlaßt , selbst als . Arbe . geber zu wirken. Ochntnil II c Vl il lll UtllulUljjlj | StU | l »l * ^ y vy • • 1Tofi+Öt*
das Arbeitsbeschaffungsprograilim untnen . n" c' 1' JJ11
Halbjahre Hunderte von Millionen m Arbeit umgefetz . ^
Reichsverkehrsministcr (Wasscrstraßcnabteilung ) erklärte sich
bereit , einen Teil der Arbeiten , die snr das Haushaltsjahr 19- ?

Angriff z,
Streichungen erfolgt.

>-« Tie „Hamburg " in Griechenland . Das deutsche '« a)ui <*
schiff „Hamburg " ist, nachdem es einen schweren Sturm zu
bestehen halle , von Argostoliou kommend >m Puan .' " 6^
troffen . Der griechische Kapitän Pezopulos ging an Bord , um
die „Hamburg " im Namen des Präsidenten oer Republik z
begrüßen. Ter Kommandant der„Hamburg, Groos, g
sich nach Athen und stattete dem deutschen Gejandttti einen
Besuch ab. Dann wurde er vom Präsidenten der Republik
empfangen . Im Anschluß daran suchte er den INarinemimster
und andere Behörden auf. Der deutsche Ge,and,e und
griechischen Behörden erwiderten die Besuche an Boro >.
„Hamburg " .

Die Tagung des deutsch-französischen Studienkom ' tccs.
Das deutsch-französische Studienkomitee hat unter Vorsitz s ^

Präsidenten Emil Mayrisch-Luxeinburg in VerllN einlies jpmitiKimm iähiu  u ivj-i|u.,“~«â ‘1>"
von fiift sämtlichen Mitgliedern aus Deutschland und Frank¬
reich besuchte Tagung abgehaltcn . Entsprechend den bei oc
seMen KnsammenknuA i» Paris gefaßten Beschlüssen Wiirdeletzten Zusammenkunft nt Paris gefaßten Beschlüssen wurde
ei;:e 9!cihe in der Zwischenzeit geprüfter Fragen erörtert . Z .1f.' r Vyre... r:„ Snnt no.ltu .v uivtiyc in uev ^)iui |UJt:u5vu o vv4öv*v, ~** . ^ s -;
kulturellem Gebiete befaßten sic sich mit dem Einfluß , de na
in beiden Ländern entstandenen Nachkriegsverhaltnisse ' jst
blick auf die sozialen , politischen und intellektuellen Frage'
gehabt haben . Auf wirtschaftlichem Gebiete wurden grund¬
sätzliche Fragen des modernen Jndustrieanfhaues erörtert.

— Das französische Lerwaltungsregime für die deutsche«
Sachlieferungeu . Das französische Ministcrprastdmm .gibt
bekannt , daß durch eine Reihe Dekrete das Berwaltuugsrcglmr
kn,- bb- hnri rrftfliT KaMkipternnaen nunmehr endgültig gcrcacie

überlassen , ----- . ~ -v-;- „
das an die Stelle des bisherigen beratenden Komitees treten.. - V. ryr -f.Y_ _ r.__ .„„ -Knn 'T'tp  tfi -,lire1,Tll11p11 5vN0UWird, Fühlring nehnien werden. Dre franzojljchen <>Industrie-
rwe -we und in diesem Komiiee vertreten . Das Kontrollrecht

juum .uutumutu ausgeübt . - v m
die Einheitlichkeit der Maßnahmen zu wahren, unter dem Vv«
sitz eines Rcgierungsmitglicdes zu einem jogenannten UelEr-
wachunasausschuß zusammen.

. . Der unmögliche Tawes -Plan . Ans den Erklärungen,
die das frühere Mitglied des Transfer -Komitees Sterrctt nach
c ner Unterredung mit Coolidgc über die wirtschaftliche Lage
Deutschlands und Europas abgab, ist noch folgenres hervor-
zuheben: Ob man will oder nicht, der Dawes -Plan sieht vor.
daß Teutschlaud in alle Ewigkeit c.ne Kriegsschuld von 623
Millionen Dollar jährlich bezahlt. Das ist natürlich uiimog-
lich. Dlit Bezug suf die deutschen Finanzen und die Bloglich-
ke>t einer Auflegung einer inneren 185-Millionen -Anlcihe er¬
klärte Sterrctt , dies beweise, daß die deutschen inneren An¬
leihen eine sehr sichere Kapitalanlage für die Amerikaner setzen.



Die gespannten englisch-russischen Beziehungen . Der
„Daily Mail " zufolge ist bei der Parlamentseröf 'fnung die
Entschlossenheit einer großen Zahl konservativer Parteimitglie¬
der , die Regierung zum Vorgehen gegen die Moskauer Kom¬
munisten in England zu zwingen , deutlich in Erscheinung ge¬
treten . Zwei Gruppen haben Abanderungsanträge zur Änt-
wortadresse angemeldet , in denen die Aufmerksamkeit darauf
gelenkt wird , daß jede Bezugnahme auf diesen Gegenstand in
der Thronrede weggeblieben ist.

- ' " WM
Deutscher Reichstag.

Berlin , 9. Februar.
Auf der Tagesordnung steh! die dritte Beratung der Anträge

des Zentrums und der Tcntschnationalcn , die sich mit dem
Abbau der priva . en Vorschulen  befassen.

Abg. Schreck (Soz.) beantragt Herbeirufung des für diese
Frage zuständigen Reichsinnenministers.

Der Antrag wird gegen Sozialdenwkraten, Demokraten und
Kommunisten abgelehnt.

In der AuSsprachr wendet sich der Abg. Dr . Löwenstei»
<Soz.) gegen die Anträge in der Ausschußfassnng. Noch inehr zu
bekämpfen sei ein neuer Antrag der jetzigen Regierungsparteien,
der die Aufhebung der Vorschulen auch dann verhindern will,
wenn die Entschädigun„sfrage landesgesetzlichgeregelt ist. Bei
seiner Annahme würde nicht einmal in Hamburg die Aufhebung
der Privatvorschulen möglich sein, obwohl dort durch Landesgesetz
die Enlschädignngsfrage vorbildlich geregelt sei. Ter Ausschuß-
antrag sei zweifellos verfassungsändernd und bedürfe deshalb
einer qualifizierten Mehrheit zur Annahme.

Abg. Nosenstein (Stowmt.) bezeichnet die fetzige Beratung als
ein Vorpostengefecht für die kommende Beratung des Reichsschul¬
gesetzes. T ' s sei in Verbindung mit dem bevorstehenden Kon¬
kordat die sichere Gewähr dafür , daß unter der schwarz-blauen
Herrschaft die Schulen vollständig der Klassenherrschaft aus-
geliefert wären.

Damit schließt die allgemeine Aussprache. Der Antrag der
Regierungsparteien ans reichsgesetzliche Regelung der Ent»
schädignngssragc wird gegw: Sozialdemokraten, Demokraten und
Kommunisten angenommen.

Ans Antrag Schreck (Soz.) wird die Schlußabstimumng ans¬
gesetzt, bis die Vorlage mit der soeben beschlossenen Aenderi'ng
gedruckt vorliegt. Es folgt die zweite Beratung der Anträge, die
sich gegen die

Erhöhung der Biersleuer
und gegen die Ansrechterhaltung der Tabaksteuer richtet.

Der Ausschuß beantragt , die Biersteuererhöhung erst am
1 April 1927 in Kraft treten zu lassen. Dieser Ausschußantrag
vom 16. Dezember 1626 kommt erst jetzt an des Plenum.

Abg. Henning (Bölk.) bedauert, daß gegen den klaren Willen
der Ausschußmehrheit die erhöhte Biersteuer am 1. Januar dieses
Jahres in Kraft getreten >st.

Abg. Dr . Horlacher (Bahr . Pp .) weist darauf hin, daß nun¬
mehr die Anträge überholt und gegenstandslos geworden seien.

Es folgt die zweite Beratung der Anträge der Deutschiwtio-
nalcn , der Deutschen Volkspartei und der Wirtschaftlichen Ber¬
einigung auf weiteren

Abbau der Wohnungszwanxswirtschast.
Der Ausschuß bat die Ablehnung aller Anträge beantragt . Die
Wirtschaftliche Vereinigung hat einen weiteren Antrag eingebracht,
in dem u. a. verlangt wird, daß alle größeren Wohnungen von
einer bestimmten Zimmerzahl oder über einen bestimmten Mict-
Preis bei Freiwerden vollständig aus der Zwangswirtschaft heraus - j
genommen werden.

Abg. Silberschundt (Soz.) bekämpft den neuen Antrag der
Wirtschaftlichen Bereinigung.

Abg. Tremmel (Ztr .) hält eine Gesetzesänderung nicht für
Notwendig.

Nach einer weiteren kurzen Debatte vertagt sich das Hans.

Berlin , 9. Februar.
— Devisenmarkt. Die Notierung sür Spanien schwankte

'Mehrmals. London lag fester.

Erzai,lu»,a von Theodor Lrorm.

2 Daun frugen die Jungen untereinander : Wat s«ggt he?
Wai ,eggl te Papa tri) £ Uno mimet war einet oazwnchen,
weicher üintroim geben .»»ine. „ War he seggik — „ Ko,um
»önjeiJ" seggl he I" — Dann lachten v»e Jungen nnd niesen
sich mit den Eitenbo ea, uno w.nn Sl . ch l eeren an den
sülchen ooerE eipflülimen an den Bannen hingen, >o allen
sie zum Hetübeitommen gewiß nicht üoe. Lust. Aber vas war
sclwernch die Meinung des alten Papageien ; vtnn wenn Herr
Chtlstian Albieche, se n be'v>ve>er Gönner , mit e nem Stück¬
chen Zucker an die Stanae tial , so schrie er ebenfalle: „fromm
röwer !" Er hatte dass lbe schon geichr en, als ein alter
Kapitän ihres Ba 'ers ven K abm Friedrich und C,r >sttan Al-
brecht den fremd.n Vogel -um Geschenke brachte; uno ats auch
sie ihn damals trugen : „Wat ieagt de Papa oy ?" da hatte
der alte Mar « nur lachend eiwivert : „Ja , ja, se hebbt up’i
Sch pp ern ißvtlct dumm TügeS leirt !* Der Himmel mochte
wsin , was der Bogei mit seinem plmtoeutschen Zaruf sagen
woare!

Mitunter ging such Wohl die kleine, f>rundliche Frau
Sena or n mit ihrer Kasftelaja .e in oer Hand den Sie,g »,in-
av» um die Enkelinnen des alten Anoieas mit e net Fracht
oder e»nem Sonn 'ags 'chllling zu eitteuen ; dann putzten die
Werber Uten SäuglmgeN ra 'ch di . Naechen, die Junge - aber
blicken grinsend vehen; sie wußten ,u genau , daß die gute
Tame es mit der Benvundlschait mm AnoieoS nicht allzu
veinlich na m. Eben o ge'chay es mit Herrn Christian At-
brecht ; denn er glich >eincr Mutter an sto er Leichtlebigkeit:
ex kannte die Buben all bei Skamen und er -ählle hnen von
hem P |,nackten die wunderbarsten und eraöbltchuen Gescbichten.

— Essektcnmarkt. Anfangs tvar die Börse fest, so daß meistens
Kursgewinne festzustellen waren . Später trat eine Abschwächung
eim Am Nentoninarkt keine bedeutenden Aenderungen.

— Produltcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 26.60—27.00, Roggen mark. 24.70—25.00, Futtcrgerste
16.40—20.70, Sommergerste 21.60—24.40, Hafer 19.00—20.00,
Dtais 18.80—19.00, Weizenmehl 35.25—37.25, Roggenmeht 34.2«
bis 26.50, Wcizcnkleie 15.50, Noggenkleie 15.10—15.25.

Frankfurt a. Dt., 9. Februar.
— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt Madrid schwächer, Lon¬

don-Madrid 29,08, Paris 123,44, New York 4,88, Pfunde -Mark
20,40,7, Dollar -Mark 4,21,95.

— Efsektcnmarkt. Tie Börse eröffnete sehr geschäftsnnlustig
und uneinheitlich. Stuf den ungünstigen Stand der Freigabe-
anoelegenheit bröckelten Schiffahrtswerte ab, auch variable Märkte
äußerst ruhig und ohne besondere Kursveränderung . Deutsche
Anleihen lagen ruhig nnd schwächer bis 900. Schutzgebiet be¬
hauptet IG'/». Tagesgeld aus 334 Prozent ermäßigt , Monats¬
geld 4%—6 Prozent.

— Produktcumarkt . Es wurden gezahlt sür 100 Kg.: Weizen
29.50—29.75, Roggen 27.00—27.25, Somniergerste 26.00—27,50,
Hafer 21.50—22.25, Mais 18.50—18.75, Weizenmehl 40.25—40.75,
Roggenmehl 38.25—38.75, Weizenkleie 13.50—13.75, Roggen¬
kleie 13.75—14.00.

Aus aller Well.
EI Mühlenbrand . Auf dem Svitzboden der Pfistermühle in

der Nähe des Hofbräuhauses in München brach ein Brand
aus , der den 25 Meter lange » Tachstuhl vollkommen ein¬
äscherte. Ans einer auf dem Boden befindlichen Maschine
waren Funken herausgeslogrn , die in die Meblstaubkammer
gelangten und sofort zündeten . Große Mengen Mehl wurden
vernichtet.

EI Fencr im Kronprinzen -Pala 's . Nachmittags gerieten
im Kronprinzen -Palais Un .er den Linden in Berlin im zwei-
ten Stock des linken Seitenflügels , der zurzeit zur Ausstellung
von Gemälden usw. dient , der Fußboden mit der Mandbeklei-
dnng und dem Zwischengebälk in Brand , der von der Feuer¬
wehr bald gelöscht wurde . Entstanden war das Feuer durch
die Heizung.

EI Tr . Heinrich Braun gestorben. Dr . Heinrich Braun,
lang 'ähriger Herausgeber sozialpolitischer Zeitschriften , zuletzt
der Annalen für soziale Politik und Gesetzgebung, kurze Zeit
sozialdemokratischer Reichstagsabgeordneter , ist im 73. Lebens-
sahr einer Lungenentzündung erlegen . In zweiter Ehe war
Braun mit der Schriftstellerin Lily , geh. von Kretschmann,
vermählt . ,

□ Feuer auf dem Berliner Ricselgut Münchehofe . Auf
dem städtischen Rie 'elgu .e Münchehofe bei Hoppegarten ent¬
stand ein größeres Feuer , durch das etwa 2000 Zentner Ge¬
treide , das in zwei Schobern aufgespeichert war , vernichtet
wurden . Tie Gutsleitung vermutet , daß das Feuer vorsätzlich
angelegt tvorden ist, zumal ans beiden Schobern zu gleicher
Zeit -die Flammen herausschlugen.

EI Liebcstmgöd '.e in einem Hotel. In einem Hotel in der
Kursürstenstraße schoß ein 25'ähriger Kaufmann ans Meißen
einem LOsährigün Mädchen , ebenfalls aus Meißen , eine Kugel
in die linke Schläfe . Er stellte sich selbst der Polizei und gab
a i, die Tat im Einvernehmen mit dem Mädchen begangen
zu haben, da eine eheliche Verbindung unmöglich war. Als er
sich selbst erschießen wollte , babe die Pistole versagt . Das junge
Mädchen wurde lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus
eingeliesert.

EI Gegenüberstellung der Sommerfelder Mörder . Ein
Kriminalkommissar traf mit dcni zlveiten Sommerfelder Mör¬
der, dem 19jährigen Friedrich Librenz ans Kiel, in Berlin
ein . Er sowie Sommer zeigen große Kaltblütigkeit . Ihre bis¬
herigen Aussagen decken sich fast. Man schließt daraus , daß sie
vorher ihre Aussagen miteinander verabredet haben . Schvn nt
der Fiirsorgcaustalt haben sie den Mvrdstlaii enttvorfen und ihn
sogar zeichnerisch festgelegt. Die Gegenüberstellung der beiden
Räuber wird wahrscheinlich nach Beendigung ihrer Verneh-
mung erfolgen. Der Prozeß tvird vor dein Schwurgericht in
Kottvns statiftnden.

.Problem, ' dö
El Aushebung einer Spionageorganrsation . Die fdjifjal)rt

lizei hat eine Bande ermittelt , die in Polnisch -Weißruß^ -wj^ n Lufts
zugunsten Sowjetrußlands Militärspionage betrieben hô Hchckden' könr
die Affäre sollen über 25 Personen , vorwiegend MiM -ein , der dal
Eisenbahn - und Staatsbeamte , verwickelt sein. Bis jetzt wuvs<;„d. Man
17 Personen verhaftet . Wie einige Blätter wissen wollen,̂ die Richtunc
die von der Lemberger Polizei anfgedeckte geheime «Er-ai»'!' iiclt-c Zwecke
Militärorganisation sich nicht nur der Spionagetätigkeit .Mau nur sü
widmet haben , sondern sich auch die Durchführung terroriMstitz stehen
Anschläge zur - Aufgabe gemacht haben . Die „Gu-ssbei der Bea
Warszawska " behauptet , daß die verhafteten elf Ukrainer "zivilen Flne
der ain 26. Juli 1926 anfgedeckten zentralen Spionage - r
Attentatsorganisation ukrainischer Studenten zusammengcvrh
tet hätten . Die Nachricht , daß sich unter den Verhafteten .s Londoip
Mörder des Lemberger Schulkurators Sobinski befunden hckPxr englische
wird von der Presse deinentiert . und den Se

El Tie Büste eines deutschen Lebensretters im UÄAmnestierun
Hause. Wie die „B . Z ." meldet , wurde im Weißen HaichE ^ ig wcgc
Washington eine Büste des Deutschen Fritz Sieger , des SM ? ttlen besm,
eines Tagtöhners in Sonnenberg bei Wiesbaden , aufgesALDtz verurt
Sieger l)atte von dem in Seenot geratenen britischen DaiNMs'M ^Mis >
„Antinoe " im Januar vorigen Jahres allein siebzehn Perso^. ß̂ n dcmok
gerettet, hatte aber dabei selbst den Tod in den Wellen aefmî l '- „ststefat^ " an Viele lDas amerikanische Konsulat in Frankfurt a . M . hat setztU . ,
Eltern die Gedenkmünze der Mannschaft des „PräsidEs5 ^ " in P
Roosevell " überreicht , ans dem Sieger damals Matrose HP i
nnd der damals zur Rettung herbeigeeilt war . <s C‘-C1‘-

vn GenNa wuck□ Rauschgiftschmuggel in Genua . ^ - - , ,, , .
sechs schwere Kisten beschlagnahmt , die von einer Schw« ouoapc
Firma stammten nnd dort lagerten , um nach Netv York oPungen So
laden zu werden . Ta ans den Frachtdokumenten der J " E,f, ÜPftacht
der Kisten einerseits als elektrotechnisches Material A . . ,*itr
andererseits als Älnminium bezeichnet war , wurden die Äz>PP " Prats

"” s "eilte

gSfiimu , tut »,-jv - -.i - - -
länder Spediteur , sowie der Genue 'er Spediteur wurden
- . r . . . _I . . . -4 7 ' M/ l AI tA O . A’. rtl Srt4\. Unvu \i4nt (4

ammer ciiö ais* muimmum iuul , iouiwu  viv ^ s-

bchördcn stutzig, öffneten die Kisten und stellten fest, daßM ' -tar .sch.nes« ,, „ s flucht, ; i,„ ST»,.Vf« ,.wj cwillE >e wicht,gsKisten Kokain und Morphium im Werte von zwei MillioD .^
Lire enthielten . Die schweizerische Ursprungsfirnia , ein " I N,

der

gesamt zu 1 600 000 Lire Geldstrafe verurteilt. xorgeno -' im:
werden kanr

Stresemann in San Remo.
San gicmo, 9. Februar . Reichsminister Dr . Stst

mann ist heute vormittag 9.42 Uhr hier angekommen . - Ter in
seinem Empfang waren der deutsche Botschafter in td' wogon volle
Freiherr v. Neurath , nnd der deutsche Konsul in San RckwUen kann i
Geibcl , auf dem Bahnhof erschienen. Tr . Stresemann w»'^ u« urgüter
nach seiner Ankunft von einer größeren Menge begrüßt . Pvgen undseinen

Landtagsabgeordnctcr Müller -Franken gestorben.
Berlin , 9. Februar . Ter Landtagsabgeordnete nnd ^ inr Fabr «"

liner Stadtverordnete Karl Müller -Franken (Wirtsch .-PaMlwa Ediw^
ist heute vormittag im 54. Lebensjahre an Kopfgrippe »sct' lechtc aeü
gestorben . frühester

Tie Not der Junglehrer . 5u müssem
Berlin , 9. Februar . Der Hauptausschuß des LandffEcehrere I,

setzte heute die Aussprache zum Abschnitt „Lehrerbildung zwischen Po^
Volksschulwesen" fort . Finanzminister Dr . Höpker-Aschoffb-erhielt der j
die Gründe dar , die das Finanzministerium veranlaßt hEftlegraphist.
die Novelle zum Volksschullehrerdiensteinkommengesetz bikMngc Edisoi
nicht vorzulegkn . Die Gründe lägen im wesentlichen Uposten stänt
allgemeinem besoldungspolitischen Gebiet und in der Fi,i<>srnacht, währ
not der Gemeinden . Der Finanzminister warnte im übrEX̂ r das Ato
davor , Ansgabenpositionen des Haushalts zu erhöhen , vhnchPuu der Dii
Deckung der Ausgaben zu sorgen. Unterrichtsminister j' ^Pen Appa
Becker erklärte, die Staatsregierung bemühe sich mit o»ich taue Jün
Kräften , die Jnnglehrernot zu beheben, lieber die ^ Pbaule . ts
führenden Wege sei innerhalb der Regierung noch keine Es.wehr ^der sc
scheidmig getroffen. Tie Regierung hoffe, daß der Haupts?"g9-sh.
schiiß gemeinsam mit ihr geeignete Maßnahmen finden wct
Hetabschnng des Diskontsatzes der belgischen National^

Brüssel, 9. Februar. Tie belgische Natioualbank hat̂
Diskont von 6 t - ans 0 Prozent nnd den Satz sür Porsche
ans öffentliche Bons von 8 auf 734 Prozent herabgcse^

Tie Abrüstung zur Lust.
Brüssel, 9. Februar. Das Sachverständigerikomilee

die Abrüttuua juit Lust beschäftigte sich, weiterhin mit J*8
Anders , wenn der a' te Kautherr mit seiner t',ouandi >chen » att«
psti 'e aus den Slei , h naucttai ; dann zogen sich alle ausge-
1 r dien Ungn wischen ven S -Iä >cn der P ottC -11111 cf, » n
all uno jutia ' d)autc \n  eljretbieiipcm 3d )iucipen au - ihn bn;
ioat es ciliei fielt Frievtich Io 'ers, bet ven Steig heiabk m,
>o waie » pv tz ch mit dem Ra >e : „De ju ge H rr I" alle
Jun m u Veiten Se den der Pfo . ie hinter dem Hohen Zaun
v.lchivunoen; den» oer unbcgtleme Veikehr Mt KinvelN lag
Nicht in seiner Art; wohi aber haue er einmal einen der
aröbeien Jungen verb aeichütrelt, als dieser eben von der
Gasse aus mit 'einen Fitzio,en aus emen im Gauen si >genveN
Häa .ling sch eßcn wollte.

— — Diese Familienfeste waren nun vorüber . Der
! ötbüde , hin 'er dem Pavillon luoenoe T .il beö Gartens grenzte
an ven ichon außerhalb der Siavt tiegenoen Kirchhof, und
hier, in Vcr von »einem Vater erbaut . u Famitiengrust , ruhte
der altt Kan Herr uno Senator von seme, langen s.'e eiioarbt» ;
Mlt dem Liede : „O du schönes Weltgebäuve " hailen die Ge¬
lehrten - und v,e Bürgerickute ihn zu Grabe geiunaen , denen
beiden, ott nn Kamp! m t seinem Schwaaer , dem regierenden
Bürgermeister , er zeilteb.ns ein startet Schutz und Halt pe-
we e war. H .er ruhte seit kurzen, auch die steundliche Frau
Denawi ' n, nachrem not , kurz zuvor H .-ri Christian Atbrecht
eine ihr gteichgear eie, rouge Schwtegenoäuer in das Haus ge¬
führt halte . „Del brauchst wich nun ^n chi weiter, " haue sie
lätel 'id zu vem lioilbedürsligen Eo ,̂ne ge agt ; „in der oa
hast du mich ja wieder , und noch jung uno hüvsch dazu !"
Und dinn hatte auch sie Die Augen ge.chlosftn, uno viele !
Augen halten um sie geweint, und ihr sie verehrenver Freuno , \
der alle Kanwr van Essen» lm t̂e bei ibretn Begräbnis mit
einer eigens dazu towpo , ieiten Traucrmufike ausgewartel

Der Kirchlo ^ war durcb einen niedrigen Zaun von dem
Garten getrennt , uno Herr Chrtstlan ^ lbrecht halte !on >, oane
viele Gehanten , Darüber weg auf den nn oeit belegen.n Ueder-
bau der ßiiufr aeHid 'i ; ' enden» aber sein Vaier oar »»nter ruhte.

war »hm unwmrllrltch vcr Muns -i, gekommen , das . eine
P !a».k.' ober Mauer hier die Aussicht schließen invche. AM
daß rr lue Gl ab äue feiges Ba>ktS scheu»-: nnr vom G»»''
aas wollte er sie nick t vo . Augen »>ab . n ; wenn i »m e.n V
dahin tri.b, so wollie er aus dein Umw.'ge der Glll'e» ^
aut dem aügeme nen To'engang ra,,n gelangen. Er W
diese Gedanken n>oi)I auch gegen (einen Brnaer auSgespl »! ^
er F)utc sie dannü er sein junaes Eheglück vergesse»! 'i
ab .'», j .tzt auch der Le»ch am oer ihm terzv iwandien M " ,
unter jen .n schwelen Steinen lag , waren sie aufs neue e . 1876 h.
vo»gctre.en. W ^ncs Lab,

Allein zunächst galt es, sich mit dem Bruder über Nchin
elte»licken 9.ach laß zu v . einigen ; es war ja noq^ unbei»i>» Menlv Part
in w.ssen Hand Der Garten kommen würde. Zu dcn

An einem Co»tttagvou»illage im November ginget Mo
be dcn BrüDer, Herr C.-riuian Atbrecht uno HerrK̂'̂ 'Zbedcnten'll ^
Jo >ers, in d m großen, ungeheizten Fesisaale Des diĉdtt
Hauses ichweigenv au, uno ab. Die Morgensonne, wc'chk"̂ me andere
vor kurzem durch die kleinen Scheiben der drei Hohen istE-ruhin des g
hineiugeschienen hatte , war Ichon toriaecan en, die ssMrfindung i
Spiegel an den Zwlichrvwänven stanocn ' aü küster Entdeckung
en arauseideuen Vorl .ängen. Fast behutsam iraie " hetzte Edison
Nänner au, als wollten sie in dem wetten Geinacĥ./ '"^ erk der
Owerhatt nicht »vecken; endlich blieben sie vor einer ist 1
'tchatutte mit Cptegelaussatz stehen, Vesten re»chv.-rgot .-ete -Schöpfers ai

önung aus einer von Amoretten gehaltenen Roiengü ^ ' Jj " tcfnuni
itano. „Hm," iaote Chrtst an Awrccht, „Mama ietch-

»: in ihren letzten Jahren einma ihren Must hier^ bk ^ ~
Schublade nahm, oa nickte sie Dem einen Sp enel*«>Jffcag MikroP
Sckelm," sagte sie, „wo hast du oaL»chmucke Antlitz kiv̂ ,du,1 Schalln
das du mir sonst so eifrig vorgehalten hast! Nun g»a Kche Gegcns
»nal, Christian Atbrecbt, was itzo da heraussck aut \“
heitere Frau, bann gab sie mir die Hanv und lachte he'k un
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ü:c ^orusiung mit Den Interessen Der zwuen AUsk-
zu vereinigen. Für die völlige Unabhängigkeit des

J§Völlen  Luftfahrtwesens, dem jeder Eingriff des Staates nur
. mMitW '.  könne, setzte sich besonders der holländische Vertreter
' wusr' L̂*** ^ bei_die Unterstützung Amerikas und Deutschlands, .. Muo. Man weist darauf bin. das; es unmöolicü fr»TrtPrt?rtVnnrfifl( i, t VlIllH» t viUlVVU .USJ HilV .S/t Ul j l\ l IVv9

4P r n ^ist darauf hin, das; es unmöglich sei, gegenwärtig
ÄZjM „Richtung der Entwicklung des Flugzeugbaus für kommer-

teit ^ Zwecke genau zu beurteilen und daß Beschränkungen im
ftift* • rlm,r fĉ luĉ'e Hemmungen verursachen könnten. Anderer-iutiui |uu)en  rvnnren. «uiweu:i»

wa cis stehen Frankreich und Rumänien auf dem Standpunkt,
1 Abgrenzung der Militärflugmittel könne man an denramer rivilen Fü̂ mitteln n!Mc wWmoW

inage-
rengean'

Odilen Flugmitteln nicht vorbeigeheir.
Ein englischer Appell an Polen.
™Februar. Eine Anzahl führender Nlitglieder

nociry der englischen Arbeiterbewegung richtete an Marschall PilsudskiV . O . . . .. _ _ _ . . .. .. . .
:ölAn, ^ ^ lunnarschall Nataj ein Schreiben, in dem sie die

mr®iLäitio ^ . ® Männer und Frauen, die sich gegen«
1Ŝ- u|iniff-»n9 bPf;8hJ„^oIltl̂ cl  vergehen in den polnischen Gesang¬
es S-KL ^ bchnden. anregen. Der Aufruf besagt, viele Tausende

Zähren
Propaganda in einer Art, die ,n

ü setzt üele tv>un„ °T -̂'-^ r Gefangenen sei noch nicht 20 Jahrev £ ? j&as --- *&*?i -v ; in sR,,r„*. s. . • °u oen leben nationalen̂ ««061:»
K -Ä £liT verurteilt für ihren Kampf um die
«Kificit9 spräche , Schulen, nationalen Kultur und

ia Will? Das ungarische Heer.
^ckktheut'Mn̂S b̂üna' dê Ab̂ ' Honvedminister hat in de

» Ä mit“ " .■ * #Panzeroutos versehe

ldunĝ ischenEöuuon ^ '? 'Aerkaufte' H" auf de?
schoss Erhielt der juiw ftrÄ^ C|iw !t Se“un«cn- ®f,t 14  *
Au haUrlegraphist cf ' ü^ biame Mann eine Stellung als
:setz bihjunge Edison sehr eikrw Stunden experimentier

neue
Keines LaboralnÄ.,̂ '^" mMenlo Park bei New5\

aber ^e 'hc tcchni sch erWINI-> ch!et von dem aus ciuc
? ' tem 'hrcn Siegeslauf um die Welt

»beiU- Menlo Par?" einbrrnblef" " Rainen Zauberc
am Atolle und^̂ "svungen Edlsons gehören Berbi

rden in wenigN -Sk ^kbgrophcushstem. Auf diesem.
Fbedeutendsten Eriol?. ^ " Patente genehmigt. Eil
'' . durch die 'd" s. rW ° ,war > r Translator , eine Erst

nnaeliOen ...
i Ki - E 'urden

war de? SraiÄr , eiSe Crf
lc,< Of l«e andere Lei>>m̂ ^ Weriragung eines Telegram
en F̂ iuhm des gen,alen9ErNuÄ? ^ "Ve- Ten eigentlicher®i *«<v 1;» a ; m stLr «->w-swi
raic" Letzte Edison das unter fcSS Ä"taltcrsraie" Letzte Edison das unter seinerÄ"? Ueuen Z>
machê atswerk der Welt in Bttrüch "'9 ^bautt-- -,E «-» re»- --

ersteE
c 3
OluCtt

.. ,m? Z me Tlktiermaübine enimjcĥ. r~x... X,;) n lJUnoene  P hvnogräpd aus
WÄS ? ,Ä Schn°I,ch,- Riir.»,°n. ^ssraSÄ'ÄS.”I rU>sjdns Mikrnuvnn r -̂elegraphiegeschmindigkeiter»

; l,in̂ ,vou Schallmeltü» k̂ ner das Megaphon zur Hörbar
giilk Aiche SS ? « r Zngtclegraph, das Kinetoskop.
§ - ? -)LT8 ?uas^ >vcgung vorführt, der Atii.w?
?,F -« uftsch ff uu? um^ p"rat) uzp. Im Kriege erfand E
*L *iWS *Ä ■

9 i ,,fl  gegnerischer Luftschiffe. zur

Das erst in den letzten Iahen Gemeingut gelvorderie tech¬
nische Wunder des Rundfunks geht ans Arbeiten Edisoiie
zurück. Bereits 1875 hatte er die elektrische Wellenbildung
entdeckt, auch die Vakuumröhre gehört zu seinen Erfindungen.

An diesen wenigen Beispielen ist das außerordentlich«
Talent Edisons genügend gekennzeichnet. Und wenn an sei-
nem 80. Geburtstag das amerikanische Volk sein Kind mi!
allen Ehrungen feiert, so gc'chieht es niit vollem Recht. Aucs
in den anderen Ländern wird man des greisen Forschers dank
bar gedenken^

Allß DH uni)Fm.
Hofheim, E. erzitienhaus. In der zweiten Hälfte des

Nkonats Januar fanden Exerzitien statt, in denen 42
Männer aus Nah und Fern teilnahmen. Die Exerzitanten
waren von der Erhabenheit unb Wucht der hl. Übungen
so ergriffen, daß sie beim Abschied vor Rührung kaum
sprechen konnten. Sie versprachen, zu Hause in Verwand-
tenkreisen für die folgenden Exerzitien gerne zu werben.
Gelegenheit zu weiteren Exerzitien bietet sich im Februar
und März. Im Februar: für Terziarinneu vom9. bis 13.
Februar, für Mütter 5 Kurse vom 14. bis 18. und 21.
bis 25. Februar für solche Frauen und Jungfrauen, die
über die Fastnachtstage als Opfe.seelen sich gerne zurück¬
ziehen wollen. Im März: für Frauen vom 7. bis 11.
März, für Jungfrauen 2 Kurse vom 12. bis 16. und 18.
bis 22. März und für' Männer vom 26. bis 30. März.
Hofhe-m ist Bahnstation der Richtung Frankfurt bis
Höchst bis Liniburg. Boin Bahnhof aus nimmt man die
Richtung Marienheim. Anmeldungen richte man an P.
Rektor, Exerzitienhaus, Hofheim(Taunus).

A Wiesbaden . (G old -- und S 11berwa r eu -
Diebstahl  i in Zug  e.) In einem von Köln nach Wies¬
baden fahrenden Personenzug wurde einem Wiesbadener Kauf"
mann ein schwarzlederner Musterkoffer mit Herren- und
Damenarinband- und Taschenuhren aus Gold und Silber,
sowie goldenen Phantasie- und Silberringen im Gesamtwerte
von cüba 18 000 Mark gestohlen. Es gelang bisher noch nicht,
die Täter ausfindig zu machen.

A Mainz. (M ainzer  R o sen mon t ag s zu g.) Ter
Mainzer Fastnachtszug am Roseumontag verspricht eine groß¬
artige Ausmachung. Ter Kommission, die täglich Sitzungen
abhalt, sind annähernd 70 brauchbare Entwürfe für Zug-
grupprn und-wagen vorgelegt worden, die schon zum größten
Teil fertig bearbeitet zur Ausführung bereit liegen. Gewisse

'Schwierigkeiten verursacht nur noch die Beschaffung von Pfer¬
den, Wagen und Autos, aber auch hier hofft man in der aller¬
nächsten Zeit eine vollkommene Lösung zu finden. Ter dies¬
jährige Lkosenmonlagszug, der erste nach zwölfjähriger Unler-
brechung, wird sich jedenfalls den schönsten und prunkvollsten
Zügen der Vorkriegszeit würdig zur Seile stellen können.

A Mainz. (D i r i g cn t en we chse l.) Ter ivcit über
die Grenzen von Mainz hinaus bekannte und geschätzte
Lckännerge.'angvercin „Hatmottic"  Mainz-Kostheim, dessen
künstlerische Leitung bisher in den bewährten Händen des
Tarmstädler Kapellmeisters Berthold Sander  lag, hat sich
zu einem Dirigentenwechfel genötigt gesehen. Tic Chorleitung
des Vereins übernimmt nun Studienrat Heinrich Werte
von der städtischen-Musikhochschule zu Mainz. Werte gilt als
einer der bedeutendsten Chordirigeuten und hatte auf den
vielen Säilgerretsen, die er mit anderen Chören nach Süd-
deutschland und der Schweiz unternahm, große künstlerische
Erfolge zu verbuchen. Unter seiner Führung wird die„Har¬
monie" im Juli an der.Sängerwoche des Deutschen Sängcr-
bundes in Nürnberg teilnchmen.

A Lau-Algeshe'm. (Landwirtschaftliche Bor-
tragskurse für  R hc i n hcssen.) Im Rahmen des
hier veranstalteten landwirtschaftlichen Vortragskurses sprach
Landwirtschaftsrat Dr. Rnpp vom Landivirtschaftsamt Kau-
Algesheiin über die Bvdcilbcschafscnheit im Kreise Bingen
and dessen Eignung für die verschiedenen landwirtschaftlichen
SUiItuvcu. Der aiißervrdentliche Kalkreichtnrn des Bodens
schwante zwischen 30 und 64 Prozent. Im Anschluß an dieses
Referat sprach Herr Prof. Dr. Gisevius von der Lmidesmn-
versität in Gießen über dü> Förderung der Milcherzeugung
und des Milchabsatzes, wobei er auch die Forderung nach
einem ausreichenden Zollschutz stellte. Den Schluß des -̂ or-
tragskurses bildete ein Referat des Landlvirtfct)aft8l'ats StUh-
mann, Speyer, über die Schädlingsbekämpfung nn Obstbau.
Eine lebhafte Aussprache zeigte, mit ivclch hohem Interesse die
erschieueue» rheinhessischen Landwirte den Aussnyrungen der
Sachverständigen gefolgt ivarcn.

^ Gan-Algesheim. (Der Stand der ReblauS-
verstuchllufl in Hessen .) Am träten Tage des Im,*
wirtschaftlichen VortragSlurseS sprach Direktor Kraft vom
Landwirtschaftsamt Gan-Algesheim über das Anftrcten der
Nieblcrus in Hessen ilnd derr geZcrrwürUgen St-and der Ber--
feuchungen unicr besonderer Berücksichtigung des Kreifös
Bingen. Aus seinen Ausführungen ging hervor, das; bis Eure
1928 in Hessen 412 Herde gefunden ivordcn sind, hiervon ent¬
fallen auf den Kreis Bingen 281 gleich 68 Prozent. Von die¬
sen hat die Gemeinde Büdesheim mit 197 Herden den weitaus
größien Anteil.

Ä Groß-Gerau. (B o n eIn em Weg el a g e rcr a n-
g e s chv s s e n.) In einer der letzten Nächte wurde aus der
Ehanssce bei Wallerstädten ein junger Mann von einem Wege¬
lagerer angeschossen. Der erste Schutz ging fehl, wahrend cur
zweiter Schuß in den Arm ging. Zufällig kamen einige Rad¬
fahrer des Weges, worauf der Täter die Flucht ergriff. T -e
voll der Eeudariucric angcstellten Ermittlungen nach dein
water blieben bisher erfolglos.

A Kassel. („Ho u p1bah«Hof  K a sse l.“) Die
RcichSbahndirctkionKassel teilt mit: „Nachdem die Aenderung
der Schreibweise des Ortsnamens Easscl in Kassel vom Prcu-
ßischen Slaatsministerinm nngeordnct worden ist, hat da
Hauptverwaltung der Deutschen Rcichsbahngcsellschaftgeneh-
migt, das; die Aenderung auch»n amtlichen Verkehr der
Reichsbahn durchgeführt wird. Gleichzeitig wird eine Aende-
rnna in der Bezeichnung des Bahnhofs Kassel in der Weise
durchaeführt, daß er den Zusatz„Hauptbahnhof" erhält. Ebenso
wie der Bahnhof selbst erhalten die sämtlichen übrigen Dienst¬
stellen(Güterabfertigung, Eilgutabfertigung, Fahrkartenaus¬
gabe, Gepäckabfertigung und Stationskasse) den Zusatz„Haupt¬
bahnhof". Für die übrigen Bahnhöfe in Kassel(Kassel-v,
Lkassel-Berschiebebahuhof, Kassel-Wilhelmshöhe, Kassel-Betten-
Hansen, Kassel-Fukdahafen) und ihre Dienststellen, tritt, abge¬
sehen von der Aenderung der Schreibweise in „Kassel", keine
weitere Aenderung ein.

Feuerwehrtag in Rödelheim. Die diesjährige Zentral¬
vorstandssitzung des Rafsauischen Fenerwehrverbandes fin-
aet am 11. und 12. Juni d. I . in Frankfurta. M. - Rö¬
delheim statt.

Lsksies.
Hochheim am Main, den 10. Februar 1927.

—r. Kälterückschlag. Rach fast frühlingsmätzigerWit¬
terung hat sich in diesen Tagen ein empfindlicher Kälte¬
rückschlag bei heiterem Himmel und scharfem Rordostwind
eingestellt, der uns den warmen Ofen aufsuchen läßt und
die Frühiingshoffnungen weiter hinausschiebt. Für die
Natur ist diese rauhe Witterung zu begrüßen, die die
Entwickelung einer vorzeitigen Vegetation zurückhält.

Gesangverein Sängerbund. Der Gesangverein Sänger¬
bund wird sich unter Leitung seines bewährten Dirigen¬
ten HerrnW. Schlosser, trotz der schweren Niederlage vor
zwei Jahren, wieder an dem stattfindenden Gesangswett¬
streit am 3. Juii ds. Jrs . in Schwanheim beteiligen und
unter der schwersten Konkurrenz in der zweiten Stadtklasse
singen.

Die berufskundlichen Vorträge in der Burg„Ehrenfels"
am gestrigen Abend erfreuten sich verhältnismäßig guten
Besuches. Die eiuzelnen Vortragenden eatledigten sich
ihres Auftrages mit viel Geschick und ernteten mit ihren
Ausfüyr-lngen reichen Beifall. Rach den Vorträgen wurden
Fragen aus dem Publikum heraus gestellt, die alle ein¬
gehendst beantwortet wurden. Die Veranstalter der Vor¬
träge begrüßten außerordentlich, daß die Zuhörer in solch
reichem Matze an dem behandelten wichtigen Thema Anten
nahmen uno ihr Interesse durch diese reichliche Fragestel¬
lung bewiesen. Es zeigt sich, daß heute die Berufsberatung,
best die individuelle, durch das Berufsamt mehr wie je
notwendig ist. Es kann daher den Ettern, deren Kinder
der Schule entwachsen, nur dringend die Inanspruchnahme
des Berufsamts empfohlen werden. Vollständiger Bericht
folgt in nächster Nummer.
Ein Gespräch von zwa Hochhemer Weimer die wo gern

bappele!
Ei lieb Nochbern ich muß jo emol bei euch kumme,

eich hun jv gestern ercht gehört daß die Fidelio den Sun-
tag Damesitzuug Hot. Was, daß Hot er jetzt ercht gehört,
dan holt jo vor 14 Tag jchuu emol in die Zeitung ge-
stülrne. Awer Nochbern do nummt mich awer met, dann
do war mein Mannselg früher ach debei, do muß ich un¬
bedingt hin un mutz dein sein Platz besetze, der holt immer
an dere grüße Schell gezoppelt. Ja Nochbern, wie ich vom
me im alte gehört hun, trete werre alle alle Redner uff
wie früher, und do wister jo, daß die nitt schlecht sein.
Na ja ! Nochbern, do gibst werre ebbes zum Lache. Awer
Nochbern ich hun nor immer Angst, er wißt doch, ich sein
doch eh bisse dick un wann ich do will lache mahn ich tm*
mer mein Bauch det uffplatze. Nochbern da was rch gleich
en gute Rot, ich numuie eh paar Erntestrick mett nn wie
ich dann ebbes merke wann'der lacht, do bin ich en gtelch
fest. Awer Nochoern do mißt der awwer uffpasfe, vag
die do owwe usf oem Podium nix merke, was mender
was herre die Stoff. Nochbern un dann hott mein arte
geiat die ganz Owwerichkeit von Höchstem keine ach hin.
Nu ja deß glaw ich jo, wanns ach ehmoi bijsi uwwer ore
her giht, do mache die sich nix vlaust, dann es ,s,o passen acht.
Also Nochbern ich gihn jetzt Ham un de Suittag machemer
awwer, daß mer bei Zeit dort sein. Nummt nor eh paar

Endlich Winter.
Lange hat es gedauert, bis wir in diesem bZN'e ^>rieN

richtigen Winter bekommen sollten, d. h. daß d.e Temperatur
merklich unter den Gefrierpunkt sank. In ben  Gebirgen
herrscht seit Wochen Winlerwetter, der Schnee liegt ZUM Teil
recht hoch, so daß die Wintersporilcr langst aus, 'Ne Kos
grtonuneir sind. Aber im Tal wollte es nicht W>nter Werder,
nur ganz vorübergehend zeigte sich der1'<U!he (sicsclle. ^
hatte sich verschiedentlich schon auf deir Frühling eingelt ,
und an vielen Stellen konnte man bereits die »eUPrWacheIDC
Natnr beobachten. Eine direkte Gefahr für die Bobensruch-
dürfte durch die neue Frostperiode kaum entstehen. ®
Wintersaaten kommt eine ernstliche Schädignng nur bel strci-
gein Frvslwetter ohne Schneefall in Frage. Hinderlich wire o.
Frost nur b-i der Beförderung der Speisekarioffeln IN m
Städte. Bei Obstbäumen, die sch»» geleimt haben, durftee.n-
Schntzhülie gegen den neuen Frost angebracht n>N-.Eüle Ult ,*
sindliche Störung würde jedvch die Bautätigkeit erleiden. Sollt
d?r strenge Frost <̂nh<,l1erl, dann müßten orlch die Hpu)- NNv
Tiefbauteil eingestellt werden, bei denen eine große Zahl an
Nolstandsarbeilernbeschäftigt ifl,_ die dann wieder brollos
würden und der Fürsorge aribeinlsallen.

t
#  Wettervoraussage für Freitag, 11. Februar: Anhalten

der trockenen, kalten Witterung.
# Ter Umtausch des Rcichsanlcihe-Neubesitzes in «v-

lösuugsanlelhe. Wie früher angekündigt, soll der Nenbeptz von
Neichsanlcihen am 15. Februar znm Umtausch in die Ab-
lösungsanleihc anfgerusen werden. Dazu sind die Lorarbciten
schon soweit geleistet, das; nian vom 15. Februar ab nur wenige
Tage zur Durchführung des Umtausches benötigen wird Auch
hier geschieht der llmtansch durch die bekaunteu VernilltlUNgs«
stellen und Rcichsbankan takten, wie sie bereits beim Altbe,ltz
benutzt wurden. Die Nnleihkvblörrrnz des Reiches mit aus»
losilngsrccht, und zwar die zweite Hälfte mit den Nummern
30 001 bis 80 000 werden vom gleichen Tage ab notiert und
können in Stücken geliefert werden.

4b Handclsgcbrauch beim Verlauf von Kraftfahrzeugen.
Bei Lieferung von Kraftwagen, auch fabrikneuer Laslkrast-
waqen, libernimmt üblicherweise der Lieferant nur eine Ĵc»
währleiftung für die von ihnl selbst Hergestellteil Teile. FM
alle übrigen Teile, zu denen auch die Gumlnlbcrelsung gehört,
wird nur die Garaniic gewahrt, die denl Verkäufer jeiienS
seiner Lieferfirma gegeben wird. Tu - Rclfeilfabrika»te>l lch.-
neu in der Regel jede Haftung für 'Mangel ab und gewahren
sogenaimle Kilometergarantie nur unter ganz dcstlmmten Be»
diugnngen.

#  Schont die Weidenkätzchen: Mit Zustimmnng des Be¬
zirksausschusseshat, wie aus Wiesbaden gemeldet wird, oer
Reqierungspräsident für den besetzten Teil des RegierungS«» >. , - - nf/ . r . . .. is *.. . . , . s» sifltvorf -xm Vintt



Weidenkätzchen uns der Handel somit vyne vesonvcre orts-
polizeiliche Erlaubnis verboten und mit Geldstrafen b:s zn
60 Mark oder hilfsweise sechs Tage Haft geahndet werden.
Gegen die Nrbertreter soll energisch vorgegangen werden.
Uebcrhaupt sollte jeder Naturfreund die Mahnung beherzigen:
Schont die Weidenkätzchen!

Tic neue Wohnung und ihr Innenausbau.
Als Zugkraft der Frühjahrsmesse in Frankfurt a . M. ist

wieder eine Spezialausstellung (der dritte Versuch in dieser
Dichtung) gedacht, und zwar durch „Die neue Wohnung und
ihr Innenausbau . Sie ist getragen von dem dringenden Be¬
dürfnis der rationellen Gestaltung und damit der Verbilligung
des Wohnhausbaues. Demnach wird eine Ausstellung anzu¬
treffen sein von Wohn- und Siedlungsbauten , Plänen und
Modellen. Beschickt wird diese Abteilung vonr Bunde Deutscher
Architekten und übrigen namhaften Künstlern. Illustriert wird
diese Ausstellung durch praktische Beispiele von Wohnungen
and Einzelräumen für Wohnzwecke sowie eine Ausstellung des
Frankfurter Hausfrauenvereins „Rationelle Haushaltsfüh-
mng". Dazu kommen Spezialausstellniigen, und zwar: Nor¬
men in der Bauwirtschaft, Konstrnktioneii der Bauindustrien
and Banhandwerke, Sammelheiznngen, Oefen und Herde,
Installation für Wasser, Gas und Elektrizität, sanitäre An¬
lagen und Wandbekleiduiigen, Treppen, Putzarten und An¬
striche, Tapeten und Linoleum. Schließlich sind hier noch Werk¬
zeugmaschinen und Hilfsmaschinen für das Baugeivcrbe bc-stinnnt.

Fasching ! — U m g e w o r f e n e Vorsätze . — Das
moderne Maskenkostüm . — Der verbotene

K u ß. — Au ch ein Rekord.
Heisa, Fasching kvrnmt herbei, — nun beginnt die Narretei

mit Maskenfest und Narrenpossen — und hat man noch
so fest beschlossen, — dieses Jahr dem Faschingtreibcn— endlich
einmal fern zu bleiben, — so fährt mir's doch in alle
Glieder, — kommen Maskenbälle wieder. — Vergessen ist der
Vorsatz schnell, — ich bin als erster dann zur Stell '. — Nur
eins mir schwere Sorgen macht, — es bringt mich um den
Schlaf bei Nacht, — zerbricht mir noch die Denkerstirn, — mir
'st's , als koche Blei im Hirn, — denn der Gedanke gibt nicht
Ruh: — Als was, als was gehest du? — Nun gibt cs zwar
der Masken viele, — in jeder Färb , in jedem Stile , — Masken
der Ethnologie, — Zoologie, Anthropologie, — der Phantasie
und Botanik, — der Politik und der Mechanik, — und trotzdem
weiß ich nicht zn sagen, — was soll ich am Kostümfest tragen?
— Es soll was Orginelles sein, — was Neues, das nur ich
allein — in diesem Jahr verkörpern kann — und mich
«kennt nicht jedermann. — Geh ich nun als Mandarin — oder
als Charlie Chaplin, — als begeisterter Steuerzahler, — oder
als moderner Maler , als Fakir oder als Faschiste, — als
Mieter in der Nudelkiste? — Meisterboxer, das ist mein
J3Ii, — doch das wär schon Parodie — bei meinem „kolossalen"

Körpergewicht— (mehr loten Zentner ist es nicht!). — Mas
also soll ich beginnen, — ist bei Tag und Nacht mein Sinnen.
— Wie, meine Damen, auch für Sie — ist diese Frage so
schwer wie nie? — Nun, sind Sie froh, ich weiß Bescheid, —
und bin zu helfen stets bereit. — Wie würde das Kostüm
Ihnen stehn: — „Wie Frau 'n in fünfzig Jahren gehn"? —
's ist sehr sparsam im Stoffverbrauch — und entzücket jedes
Mänveraug ',— die einzeln Details führten zu weit, — doch
bin ich zu Auskunft gern bereit. — Auch das Kostüm „Sviri-
tistscher Geist" — der Trägerin viel Freud erweist. — Wenn
nicht beliebt das Dckolletö, — man als „Weiße Woche" geh. —>
Beliebt ist auch bei Damen sehr, — zu kommen als ein Herr
daher, — um mit Hosen sich zn kleiden, — die sie daheini zn
allen Zeiten — haben bekanntlich immer an — gegenüber dem
Ehemann. — Groß ist da der Kostüme Zahl — wie Liftboy oder
Rübezahl, — Edelknab oder Schornsteinfeger, — Bäckerbursch
oder Jack der Neger. — Doch woll'n Sie ein ganz modern
.Kostüm, — zichn Sie ein Anzug an von „ihm", — den
Bubikopf recht glatt gekämmt, — Monokel in das Aug' ge¬
klemmt, — dann zn den Damen recht scharmant, — ich' wett,
Sie werden nicht gekannt.

Nun glaub ich, genügend Rat gegeben— und sollte ich's
demnächst erleben, —- daß ich 'ne Dame treffe an , — sei's als
Fräulein , sei's als Mann , — die trägt ein von mir gezeigt'
Kostüm, — so werde ich mit Ungestüm — zn ihr treten frei
und frank, — ein Kückchen nehmen mir zum Dank. — Man
weis; doch, ein Küßchen in Ehren, — kann man bekanntlich
niemals wehren, — in der losen Faschingszeit. — Deshalb ich
zu Küssen stets bereit — und danke meinem Schöpfer da, —-
daß ich nicht in Amerika, — denn dort ist es sehr gefährlich, —
wenn nach Küssen man begehrlich. — So mußten Soldaten
schwer dran glauben, — die sich erlaubten Küsse zu rauben —
von Studentinnen in Ohama . — die dort spazierten ohne
Mama . — Ter Kadi sagt: „Ihr Schwerenöter, — für diese
Küsse büßt ein jeder — iO Jahr Gefängnis und dazu — für
den Führer noch5 Jahr Ruh' !" — 16 Jahre für ein Kuß! —
da dank' ich doch für den Genuß!

Amerika ist eben für große Formate, — sei's für Strafe
oder Attentate, — sei's in Raub oder Häuserbanen, — in Mode,
oder Gummikauen, — in Milliardären oder Sport , — immer
hält es den Rekord. — Wie blamiert sieben wir da — vor dein
Mann in Nvrd-Karolina , — der wohl für die ganze Welt —
den Rekord der Väter hält. — 34 Kinder hat Mister Bland, —
dies ist selbst für Amerika allerhand. — Wahrscheinlich halt'
der alte Herr — finanziell kein Beschwer, — denn für
34 Kinder Brot , — Kleider, Schuh', was sonst tut not; — mir
fallen alle Haare aus , — wenn ich dran denke, rnid ei»
Graus — packt mich. Mit einem Wort, — ich kämpfe nicht
nur den Rekord.

Na, überhaupt mit den Rekorden! — Man kennt nun schon
verichied'ne Sorten — Weltrekorde, wie Boxen, Rauchen, —
Rudern , Laufen, Ringen, Tauchen, — Schwimmen, Fliegen,
Reiten, Springen ; — jetzt hört man auch voir Keulenschwingen,
— daß eS Weltrekord da gibt, — den zn brechen jetzt sich übt —
ein Matrose Covington — in der Hafenstadt Boston. — Um
nun diesen zu erringen, — muß er seine Keule schwingen—
vier und einen halben Tag — und dabei ist man ohne Frag ' —
auch in Deutschland intressiert, — ob er die Keul' wirklich
dressiert— bundertliebeneincbalbeStunden ! — Hat man dein

<l
«
/
X

◄
<
◄
<
i
<

» Radfahrer »- Verein 1899 «
Masken in Alarmbereitschaft! — — Auf zur Hochhcmer Kerl) !
Am Sonntag , den 13. Februar 1937, in den Räumen der närrischen

Hofburg „ Kaiserhol “ großer

»Fassenachte -Kerbe-Rummel«
Auf dem Kerbeplatz Ueberraschungen aller Art . . Spießbraten am
Ochsen. Die schönsten Masken werden gefilmt. Drahtlose
Funkstation -Sender und -Empfänger . Ab S.l I Uhr abends Um - und
Einzug der närrischen Kerwebuhen. Anschließend gioßer Masken-
Kcrwerummel . — 11.11 Uhr großes Preisriechen sämtlicher Fass-
nachtsphilister. — 1211 Uhr auf dem Kerbeplatz erste Rundfahrt
mit de neie Hochhemer Elektrische . Närrinnen und Narren erscheint
in Massen. Seid vergütet und früh, in 1000 Johr ist kein Narr mihr.du!
Eintritt 0.31 Uhr . Saalölfnung I .— Rm . elnschl . Steuer und Bierrnaijke.
Beginn 7.11 Uhr. Musik wird ausgefiihrt von der närrischen Hofwehr-
Jeuerkapeile . Nach Schluß der Kerb i- t lür ^ ute Fahrgeb -genhen vom
Kcrweplatz zur Wohnung geborgt Es ladet das närrische . Publik im

von Hochhcim freundllchst ein

Der närrische Radfahrer - Verein 1899.

Am Samstag  Abend '8 Uhr Versammlung der Vereinsdamen im
Vereinslokal zu einer äuberst wichtigen Besprechung
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Danksagung
Für die uns anläßlich unserer silbernen

Hochzeit in so reichem Masse zuteil ge¬
wordenen Geschenke u GHU k wünsche sagen
wir allen Verwandt n und Bekannten unseren

herzlichsten Dank
Ganz bi sonderen Dank dem Gesangverein
Sängerbund sowie der Jahresklasse 1874
und den Mitarbeitern von Johann Sommer.

Friedrich Schmitt u . Frau

Hochheim , den 10 . Februar 1927.
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, Im
VLiigkln eilet WWiW

empfiehlt sich in und
außer dem Hause
Johanna Böttcher , Hochs
heim, Kautstraße, bei
Jak . Petry.

da« über fian.i Deutschland und
angrenzende Gebete stark verbrei¬
tet ist und Angebot unti Nachfrage
rasch und sicher zusammensiihtt
befindet sid , in der (f>e?cf)äftfdteUc

unseres Mulles.
Du Publikum bat mir notig

die Liellen-Änzeigeil lAngebote,
und (6efnclie ) P enstuus -Bnerdle en
uni) ffiejudiei.ftu. bei uns nbzn-
getuo, unb die Gebühren (lein
Aufschlags zu entrichten Die Cx-
pebmo» cr'b>gt prompt unb vec-
lraütlch, ohne Spesen sur den Be¬
stellet, dein wir damit jede weitere
yjuit)t tualhtttfl abneijmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind int Vergleich zur grotzen
Auslage niedrig und betragen ge-
genwärtiî iur die ein!pa itlgeD-uck-
zelle <7 Silben) sin Sirilen-An-
g>Note SO VW, Sielte» Gesuche
HO Psg., jchrtge kleine AnzeigenN » I.—.

Mr empfehlen, die Anzeigen
möglichst srübzeitig aufzugeben.

Die Eeschästssielle
Verlag 5». Dreisbach. Flörsheim

ho
S*

Der lli 'ßf ßclölfioiDiin inltriat!

Montag, den 14. Februar ds. Jrs., vormittags, soll in
dem Stadtwalde Distrikt:

„Oberes Vahnholz 8"
versteigert werden:

1.) 06 Eicheu -Stämme I . und 4 . Klasse,
2.) 53 Buchen-Stumme 13. unb 4. ülasse,
3.1 9 Fichten -Stümme 1. und 2. Klasse,
4.) 6 Fichten -Stangen I. Klasse.

Zusammenkunft: Vormittagsü Uhr vor dem NcstlUl-
rant „Neroborg ."

Wiesbaden , den 5. Februar 1027.
Der Magistrat,

Verwaltung für Landwirtschaft , Weinberge und Forsten.

noch nicht empfunden, — das; alle die Rekord-Ideen —!
andres sind, als ein Spleen.— der echt amerikan'scheu Esi
der, leider, auch bei uns befällt — nicht wen'ge, die da4 I!
Sport ; — sie jagen nur nach dem Rekord, — nicht Asi
stmdheit und so weiter. — Leider, leider! Ernst H c iE

MliAAkknlMinriinSer SM SsK
Grundvermögens- und Hnuszinssteuer-MahnnnS'

Die am 15. Januar 1927 für den Monat Januar!
fällig gewesene Grundvermögens - und Hauszinssteuck
soweit sie noch im Rückstände und nicht gestundet ist,:
10 Prozent Verzugszinsen , an die Unterzeichnete ^
innerhalb 8 Tagen einzuzahlen , Rach Ablauf dieses
werden die Rückstände im Wege der Zwangsbeitren
eingezogen . Eine Zustellung von Mahnzetteln r
nicht statt.

.Hochheima. M ., den 9. Februar 1927. .
Die Stadtkasse : W.

,Numm
Bctr . : Bedarf an Hafer und Dickwurz für die städt.

Die Gemeinde benötigt 15 Ztr . Hafer und 50
Dickwurz für die städtischen Bullen . ,

Angebote sind verschlossen, mit entsprechender Aulls
versehen , unter Angabe von Menge und Preis unE
im Rathause einzureichen . D" —

Hochheim a. M ., den 9. Februar 1927. ihrer
Der Magistrat : ArzbB bmi-scheM

Wie

M

Am Samstag , den 12. Februar ds. Jrs . Vorm , li
wird im Tiefweg eine Partie abgehobener löruni .. '' "e
Ort und Stelle versteigert . Zusammenkunft an der- -panv-
im tiefen Weg. ~  -tcr

Hochheim, den 10. Februar 1927. Wa;hi»gtom
Der Magistrat : Arzb» —Die

«uf 8 Prozt
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